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~liIchge'IVinnung, ßehulldluug und Transport 

Die Me thoden der Milchgewinnung spielen bei den Anstre n­
gungen zur Steigerung der Mi Ich prod u kti on ei ne en tscheidende 
Rolle. Das hat sich auch beim Aufbau unserer sozialist ischen 
Großbetriebe ni cht geändert und mußte insbesondere bei der 
P rojektieru ng des neuen Wirtschaftshofes der LPG Brehna 
Beachtung finden. Es sei en deshalb de m eigen tlichen Berich t 
über die Arbeiten des Instituts in Brehna ei nige kenn ze ich ­
n ende Ergebnisse aus de r Entwick lung der Mi\cherzeugung 

-} Institut für Landmaschinen- und Tr a kt o reobau Lcipzi~ (Direktor: 
Dr. · lng . E. fOLT('1). ' ) Teil I s. H.9. S.3QO bi, 394 . 
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Bild 7. Eot wicklung der monatli ch bzw. täglich 
erzeugten Milchmenge .in k~ und des Milchkuh­
bes tandes 1955/57 in der LPG Breh na 
Bild 8. Entwic!duog der monatlichen Frischmilch­
lieferung und der Magermilchrücklieferung 1955/57 
in der LPG Brehna 

dieser Produktionsgenosse nschaft in den 
Jahren 1955/57 in den Tabellen 2, 3 und 1 
vorangeschickt, wobei die wahrschein · 
lic hen Zahlen des Jahres 1957 aus den 
Ergebnissen Januar bis Mai 1957 ge· 
schätzt wurden. 

Die monatlich erzeugte und die daraus, 
e rrec hnete mittle re tägliCh e Milchmenge 
und die Entwicklung d es Milchkuhbestan­
des in den genann ten Jahren sind im Dia­
gramm Bild 7, die monatlichen Frisch­
milchlieferungen an die Molkerei Roitzsch 
und die Mage rmilchrücldieferungen im 
gleiche n Zeitra um im Diagram m Bi ld 8 
dargestellt . 

Tabelle 2. Entwicklung der ;l-l ilcherzeugung 1955 bis 1957 LPG Brehna 

Milch· Tägliche Bestand an Täglicbe Zahl Tägliche Zahl der 
jahres· der Milchkühe 

prod uk- Gew inn ung Milchkühen ?vtilcbgewi nou oS Arbeit<;- Gewinnung je AK im Mittel 
Jahr ti o n 

im Mittel im Mittel je Kuh im ~<Jitl e l kräfte ie AK im Mittel beim Melken 

[kg/TaS] I [ %] I 
[kS/Ku h 

I % [k g/TaS I [%] 
[Stück/AKJ I [kgl [Stück] [%] u. TagJ [AKJ u. AK] [ % ] 

19551360125 1 986,8 \100 

1 

134,0 

I 
100 

1 

7.4 

I 
100 

1 

8 

I 
123, 3 

1 

100 16,8 

1 

100 
1956 4H 695 1187,7 120 149,4 111 7,9 101 9 132,0 107 16,6 99 
1957 ~560000 1510,0 156 176,2 132 8,1 118 10 154,0 125 17,6 105 

TabeUe 3. Entwicklung der Frischmilchlieferung an die Molkerei und der 
MagermilchrückJieferung 1955 bis 1951 LPC Brehoa 

Tabelle 4. EntwiCklung des Rohmilchverbrauchs für die Käl beraufzucht 
1955 bis 1957 LPG Brellna 

Verh ältnis 

Mager- Mager-
Frisch- 'filg!. Tägliche milch-
milch- Frisch milc h- milc h- Magermilch- rÜ<,k· jahres-

Jahr jahres- lieferu 0'5 rück-
riicklief("rung l ieferung 

lieferung im Mittel l ieferung im Mittel zu Frisch-
milch-

lieferung 

[kS] [ kSJTa~] I [%] [kg] [kg/Tag] 1[%] (%) 

19551 325401 I 891,5 
1100 1 119107\ 

326,3 

1

100 

1 ~ 36,6 
1956 389734 1064,8 119 176939 483,4 148 45,5 
1957 -494000 1359,0 152 -272000 744,7 228 54,7 

Ant eil des Rohmilchver-
J ahres · Tagesverbrauch brauchs am Gesamtaul-

Jahr 
verbrauch im 'Mittel kommen von J\1Hch -

[kg/Tag] I 
im Mittel 

I 
monatliche 

[ % ] 
SChwankung: 

[kg) [%) [ %) 

1955 31184 I 87 100 8,8 6,2 ... 11,8 
1956 41823 

I 
114 131 9,6 4,9· .. 15,7 

1951 -62000 170 195 11,1 9,0 ... 13,7 
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Tabellen wie Diag ramme geben wo hl auch ohne viele Worte ein anschauliches 
Bild einer guten Entwicldung de r Milchgewinnung und e ines planvollen Auf· 
baues im Rinde rho!. De r Anteil de r Frischmilchlieferung an den Gesamt· 
einnahmen der LPG Bre hna be trug 1956 e twa 20 % . 

Der bereits begonnene Bau des dritte n 90er Rinde rstalles mit sein er aus den 
gewonnenen Erfahrungen weite rentwicke lte n baulichen Ges taltung und der 
Mechanisierung des Arbei tsablaufs dü r[te e i ne n e rn eu ten r m pu ls zu r Stei· 
gcrung der Milchprodukti on gebe n . 

Milcht.runsportkalllle oder ~IiIchtallk '~ 

[n den beiden 90er Rinderställe n wird di e Milch m it Melkmasc hin en M 53 
bzw. M 55 des VEß Elfa Elste rwerda ge wonn en. J e Melkzei t und St a ll 
mußte mit einem Anfall von e twa 500 I Frisc hmilc h gerec hn et we rd en . Dazu 
sieht die Perspekti vplanung im Rinderhof 300 Milchkühe und 60 Färsen in 
vie r Rinderställen vo r. 

Wird die Frischmilch wie üblich aus de m Melk eime r in 20-l-Milchtransport· 
kannen im Stall gesamm elt , so bedeutet di es, daß im Stallga ng zu jeder Melk-

Bild 9. Milchtanks, links Stalltank. Nutzinhalt 470 1, HÖC~l stgesc hwin d i gkeil 8 km/ ho 
Mitte Transporttank, ~utzinhaJt 720 I, Höchstgeschwindi gkei t 20 km/ h mit Auflauf~ 
bre mse, rechts Transpontank, l'!utzinhalt 720 I, Höchstge schwindigkeit 8 km / h 

zeit etwa 25 Transpürtkannen stehen, die vom Stallpersonalleer zu· und voll 
abge tragen werden müßten, zumindest bis zum Fahrweg vor de m S t a ll. Ohne 
Betrachtung des Zeitaufwandes und bei einer Gesamtlänge des S talles von 
60 m wäre die mittlere Tragarbei t für das fLeergew icht - unte r Zug runde­
leg ung einer Leichtmetallkanne von 6 kg - täg li ch 9000 mkg je S tall. Hie rzu 
käme die Tragarbeit für zweimal 500 I Milch = 30000 mkg je S tall täglich. 
An Zeit wären e twa 30 P ers. min tägl ic h für diese beiden Arbeitsgä nge -
Hereintragen der Kannen in den Stall und Herau s tragen d e r gefüllten 
Kann en - je Stall erforder li ch. D ie Frischmilch steht aber dann e rs t vo r de m 
Stall und bedarf ei nes weiteren Arbeitsaufwandes für das He be n auf das 
Transportfahrze ug und d en Transport se lbs t . 

Bei täglich einm a lige r Mil~hlieferung an die Molkerei wären 1956 jede n Tag 
im D urc hsc hnitt 53 Milchtransportkannen zu 20 I Nutzinhalt notwendig 
gewese n. In diese m Ja hre wäre die Zahl sc ho n auf über 75 Stück täglich 
anges tiegen (siehe Diag ramm Bild 8). • 

Ein geplanter E ndbes tand von 300 Milchkühen in der LPG Brehna würde 
den täg li cHen Einsatz von e twa 150 Milchkannen in den Ställen verlangen. 

Die innere O berfläc he eine r 20 -l-Transportkanne be trägt ~ 0,4 m 2 • Das 
Ve rhältnis Ober[läche z u Nutzinhalt is t bei ihr ~ 20 m 2/m 3 . An dieser Ober· 
fläch e haftet Milch . SCH ULZ (2)..rechn et je 20-1- Kanne mit 0,3 % Tropfmilch. 
SE ELEMAN N/WEGE NE R [3] erm ittelten in anderem Zusammenhang, 
daß in 20 -l-Kanne n nach dem Austropfen noch 0,025 I Wasserreste vC{' 
bleibe n . Bei Milch wird die anhaftende Menge noch größer sein. Der Erzeuger 
kann also mit einem Verlust von ~ 0,5 % seiner Milchlieferung allein durch 
Tropfmilch und [{ann en benet zu ng rechnen neben den besonders fettreichen 
Haftres te n am Kann end eckel und den Ve rlusten bei undichten Kannen· 
deckeln bzw. bei un vorsic htigem O[[nen der Kannen. Bei 1000 I sind dies 
e t wa 5 I tägli ch. 

We rden täg li ch 75 Kannen mit einem Gespannwagen (Tragfähigkeit.2 t) 
t ur Molke rei transpor tier t - soviel lassen sich gerade darauf unterbringen -, 
so bedeute t di e::; neben ~ 1500 kg Nutzlast e twa 1060 kg Eigengewicht von 
Fabrzeug und Kannen, oder es sind 0,7 kg Lee rgewicht je kg Nutzlast zu 
transpor ti eren. 

Bei dPr 20-l-I<ann e a llein ist das gleiche Verhältnis 0,3 kg/ kg. 
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Zumindest die Abendmilch muß in der warmen Jahreszeit für 
die Lagerung über Nacht gekühlt werden, da nur täglich 
einmal Lieferung an die Molkerei erfolgt. Hierzu wäre ein 
Kühlbecken für etwa :~5 Transportkannen mit 700 I Milch 
erforderlich und ein Mindestplatzbedarf von ungefähr 3,5 m 2 

oder 0,5 m 2 je 1001 Milch. 

Die Reinigungszeit für eine 20-I-Transportkanne wurdc in der 
LPG Brehna zu 2,3 Pers.min ermittelt. Bei 75 Milchkannen 
wären dies täglich rund 3 h Arbeitszeit. Auf 100 1 verkaufte 
Milch entfallen bei Kannenbetrieb also 11,5 min Reinigungs-

" Bild 10. Milchlankiug der LPG Brehna 

zeit für die Transportgefäße. Jeder Liter Milch wird durch die­
sen Reinigungsvorgang bei einem AE-Wert von 8,Oa DM mit 
0,18 Pfennig belastet. 

Als letzter Vorgang seien das Abladen der Milchtransport­
kannen mit Ausschütten in die Milchwaage und das Wieder­
aufladen auf das Transportfahrzeug in der Molkerei Roitzsch 
betrachtet. Zeitmessungen ergaben je 20-I-Kanne eine Arbeits­
zeit von 0,7 Pers.min, was bei 75 Kannen neben dem Aufwand 
an Arbeitskraft einer Abfertigungszeit von ,.., 50 min ent­
spricht (ein Fahrer). 

Die Milchgewinnung in der LPG Brehna zwang auf Grund 
dieser Feststellungen zu überlegungen, den Kannenbetrieb 
durch Einführung neuer Sammel- und Transporteinrichtungen 
günstiger zu gestalten, auch im Hinblick auf den weiteren Aus­
bau dieses sozialistischen Großbetriebes, wobei die Fragen des 
zukünftigen eimerlosen Melkens mit berücksichtigt werden 
mußten. Es wurden vakuumfeste Fahrtanks zum Sammeln 
der Milch im Stall und für den Transport zwischen den be­
stehenden Großställen und dem zentralen Milchhaus bzw. zum 
Transport zur Molkerei entwickelt. 

Bild 9 zeigt einige Versuchsmuster von fahrbaren Milchtanks 
vor dem zentralen Milchhaus in der LPG Brehna. Mit Rück­
sicht auf Normzahlen tragen sie die Bezeichnu~g 400-1- und 
630-I-Milchtank. Sie sind vakuumfest und mit allen Einrich­
tungen für offene oder geschlossene Füllung bzw. Entnahme 
versehen. Außerdem lassen sich die Behälter nach Lösen von 
zwei Flügelmuttern und Umlegen der Schwenkschrauben vom 
Fahrgestell abnehmen und absetzen, wozu sie Traggestelle 
mit vier Handgriffen haben. Wahlweise ist der 630-I-Milchtank 
auf dem Stalltankfahrgestell und umgekehrt der 400-l-Milch­
tank auf dem Transportfahrgestell benutzbar (s. Bild 9; linke 
und mittlere Ausführung). so daß je nach Stallgröße, Milch­
anfall oder sonstigen Bedingungen variiert werden kann. Bis 
auf den Ablaßhahn - genormt NW 50 wie bei Großtanks -
sind sämtliche Hähne für Milch und Vakuum am Mannloch­
deckel angebracht, womit die Innenfläche des Leichtmetall­
behälters vollkommen glatt ist und sich leicht reinigen läßt. 
Das Mannloch hat wie bei den Großtanks eine lichte Weite 
von 400 mm. An seinem Deckel ist außerdem eine auswechsel­
bare Sicherungseinrichtung gegen das übertreten von Milch 
bei" Vakuumfüllung vorgesehen. 

I 

In der Tabelle 5 sind einige Kennwerte von 20-I-Kannen und 
Milchtanks gegenübergestellt. Wichtig sind (neben dem in der 
Tabelle nicht erfaßten wesentlich verringerten Aufwand an 
Arbeitskraft) bei Tankbetrieb das günstige Verhältnis von 
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Oberfläche zu Nutzinhalt, das sich einmal im Aufwand an 
Reinigungszeit widerspiegelt, zum anderen sich bei der Kühl­
haltung der Milch über Nacht im Milchhaus vorteilhaft aus­
wirkt. Zum Reinigen eines 630-1-Tanks werden jetzt ohne 
spezielle Einrichtungen 20 min gebraucht, wogegen für die dem 
Nutzinhalt entsprechende Kannenzahl über 80 min notwendig 
sind. 

Schon bei Benutzung von zehn Transportkannen zu je 20 I 
Nutzinhalt ist der Aufwand an Reinigungszeit größer als bei 
einem Milchtank. Selbst wenn - wie in der LPG Brehna -
täglich je Stall drei Milchtanks zu reinigen sind (Stall tank 
morgens und abends und ein Transporttank). ist die aufge­
wandte Arbeitszeit hierfür geringer als für die entsprechende 
Zahl Milchkannen. Dabei ist noch eine wesentliche Redu­
zierung des Zeitaufwands durch einfache Tankreinigungsein­
richtungen zu erwarten. 

Auch die Milchübergabe in der Molkerei und die Magermilch­
übernahme gehen bei Tanktransport wesentlich schneller, ins­
besondere aber ohne jeden Kraftaufwand vonstatten. Bild 10 
zeigt den Milchtankzug der LPG Brehna und Bild 11 die Milch-. 
übergabe in der Molkerei Roitzsch. 

Im Molkereikeller wurde eine Milchpumpe mit einer Leistung 
von 200 l/min aufgestellt, der die Milch über einen beweglichen 
Schlauch mit Anschlußstück. für den Tank (NW 50) zufließt 
und die sie zur Milchwaage pum pt. Die reine Entleerungszei t für 
einen vollen 630-I-Transporttank beträgt nur knapp 4 min, 
Durch die jetzige technische Unvollkommenheit der Molkerei­
einrichtungen für Tankannahpte (zu kleine Milchwaage) dauert 

Bild 11. Mjlchübernahme in der Molkerei Roitzsch 

der gleiche Vorgang jedoch z. Z. 10 min (oder,.., 17 Pers.min 
unter Einrechnung der beteiligten Arbeitskräfte der Molkerei). 
Man kann demnach für die Milchübernahme in der Molkerei 
aus Transporttanks gegenüber Kannenanlieferung mit min­
destens Halbierung des Zeitaufwandes rechnen. In gleichem 
Sinne hat sich die Magermilchübernahme in die Tanks be­
schleunigt: auch die Kannenspülung in der Molkerei entfällt. 

Entscheidend für die Landwirtschaft erscheinen der auf unter 
50 % verringerte Platzbedarf in Kühlräumen je m 3 Milch bei 
Einlagerung in Tanks, der sich in den Baukosten für Milch­
häuser widerspiegeln wird, und das günstigere Verhältnis von 
Leergewicht zu Nutzlast sowie dessen Einfluß auf den Kraft­
bedarf beim Transport, sei es nun im Stall oder zur Molkerei. 
Einer durchschnittlichen täglichen Tragarbeit im 90er Rinder­
stall für leere und gefüllte Kannen von 39000 mkg steht bei 
Verwendung von luftbereiften 400-1-Tanks im Stall eine Zug­
arbeit von 1000 mkg bei einigermaßen ebenem Boden gegen­
über (Rollwiderstandszahl Ir"" 0,02). Daß diese in kürzerer 
Zei t geleistet werden kann, dürfte verständlich sein. Sie ist 
zumutbar, da der Milchtank vom Stallpersonal nur bis zum 
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Sta llei ngang transporti ert zu werd e n braucht und dor t von 
anderen Zugmitteln zu beliebige r Zeit überno mmen werden 
kann . 

! 

[)'er Transport zum zentra le n Mi lc hh aus durch das S tall ­
perso na l verlan gt a llerdings entweder gut befestigte W ege oder 
ein einfaches Zugmittel (Pfe rd usw.). Es hat sich nach den 
Festste ll ungen in der LPG Brch na auch in der Mechani sie rungs­
kette "Milchgew innung" der Grundsatz d urchzuse t zen, ' ein 
Glied d er Arbeitsk ette nic ht mit den benachbarte n Gliedern 
zu eng zu lwppeJ'n, da dann für den a rbeitenden Menschen ' 
Wartezcite n entste hen. Natürlich lassen sich di e Milchtanl< s 
mit ihre n Tragges tellen auch auf andere Fa hrzeuge aufsa t te ln : 
Di ese lam eise , E le ktrokarren us \\'o oder deren Anhänge r. Das 
würde jedoch Binden des allgemei n nutzbaren Zugmittels an 
de n MellqHozeß, Vergröße rung der Einschütthöhe im Stall 
(je tzt 1,25 m) und Arbeitsaufwand (Aufsatte ln usw.) mit der 
Gefahr von Ve rlu stzeite n und Ge räte beschädigungen bede ute n. 
Tan khöhen über 1,25 m verlangen im Stall Hilfsmittel für das 
Hochheben und Entleere n der Mell<e imer in d en Tank, da in 
desse n Ma nnloch noc h der üb li che Milchfilter mit ein em H a lte­
rin g ein gesetzt wird, wie es B ild 12 ze igt. 

Von der Bau höh e de r Milchtanks hängt zudem di e Raum­
höh e im Milchhaus mit der Ano rdnung von Tank-Flächen­
kühler-Milchheber überei nand er ab. In der d erzeitigen Fest­
leg un g bedeutet d as eine Raumhöh e von 2,80 bis 3,00 m . Die 
rec h te Tankausführun g in Bi ld 9 is t aus diesen Grü nde n mit 
1,50 m Höhe schon ni cht me hr ver tretbar. 

Die Milchtanks zwi ngen au ch zu m Verzicht auf Stu fe n und 
Rampen, was baukosten mäßig und für den arbeitenden Men­
schen nur von Vorteil sein kann. Es ersc hei nt ungünstiger, in 
neuen Ställen und Milchhäusern fahrbare Tanl< s übe r Ra mpe n 
a uf Fahrzeuge a ufsatteln zu wollen . Statt dessen sollte in sol­
cben Fällen der lec rc Tank (o hne Fahrgestell) a uf das Fahrzeug 
gestellt un d mit Hilfe des sowieso vorhandene n Unterdruckes 
(Vakuumleitung) ge füllt werde n . 

Vielleicht ergibt sich auch in nic ht zu fern e r Zuk unft di e Ab ­
holung der Milch aus la nd wirtschaft li chen G ro ß betrieben durch 
Molk ereitankfahrze uge. Sclbst in di esem Falle wären di e e nt ­
wickelte n Fahrtanl<s für el en inne rbet rieblic hen Milchtransport 
vo n N utzen . 

Vom Mate rialaufwand her gesehen würde der übe rgang zum 
Milchtank a n S te lle de r Tran sportk an ne - neben geringe rem 
Ve rschleiß und Ersatzbedarf - nur e twa die Hälfte an Werk ­
sto ff zur Schaffung des gleich en T ran sportraumes bedeuten . 

. Alle rdings dürfe n die e rh ö htf' n Anschaffungs kos te n für Fahr ­
tanl<s ni c ht überse hen we rde n , we nn auch die in der Tabe.lle 5 
angegebenen We rte nu r gesc hä t zt si nd . Wird ei n 90 cr Stall 
mit einem fahrbaren 400-1-Stalltank und einem 630-l-Tran s­
porttank ausge rüs te t, so bed e utet das - eine fünf jä hri ge 
Nutzungsdauer de r Tanl<s angenommen - e ine Belastung jedes 
crzeugten Liters Milch mit ~ 0,3 pr. , bei E:a n nenbeschaffu ng 
dagegen bei gleiche r N utzu ngsd au e r ein e Belas tung mit 
~ 0,1 Pr. Die Fahrtank s m üssen a lso die dreifache Nutzungs­
dauer von Kan nen haben , sofern sic h n icht di e vorhandene 
Arbeitsze it - und Arbeitskra fteinsparung auf die Za hl d er 
Arbei tsci n Ire i ten be i mechani si e rten A rbei tsvcrrich tu ngen aus­
wirkt und zu dere n Ve rringerung führt . Es sei in di esem Zu­
samm enhang a uf d ie Ve röffentlic hung von THIEME/ FINZEL 
[4) hinge wi escn. Zur Größe d er Milch tan l< s is t zu sagen, daß 
in beiden 90 er Rinde rstä llen der 400-I-Tanl< (Nutzi nhal t 470 I) · 
a ls Sa mm eltank für das Melk en a us reic ht, ZU l11a I je Me lk zei t 
rund 10 % der gewonnene n Milch a ls I<ä lbe rmilch (siehe Ta­
belle 4) getrcn n t wcgge hen . .T cde Sta llbrigade bildet ci ne Ei n­
hei t und hat nur eincn StalItanI< in Benutzu ng. E ine 'weitere 
Aufgli ed erung d er Stall brigade n is t aus t ecllnisc hen und wirt­
schaf tli c hen Gründen nic ht zu empfehlen . Dagege n erscheint 
der 630-l-Tank (Nutzin ha lt 720 I) a ls Sammeltanl< für zwei 
Melkzei te n beim 90c[ Rind e rs ta ll und zum Trans port zu r 
Molk erei ctwas zu klpin . Sein Nutzinhalt könnte im Au gen bli ck 
jedenfalls für den ein(' n Bre hnaer S tall ziemli c h 1000 I sein. 
Natürlich läß t sich einer so lc hcn Spitzenp roduktion durch 
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zei twei ligen Einsa t z eines weiteren Tan!<s ode r durch täglich 
zweimalige Milchlieferung begegnen . W er tut le tzte res aber in 
Pcrioden mit Arbcitsspitze n ) Es e rscheint desha lb zweck­
mäßig, de n T ransport eines normal belegten 90 er S talles auf 
diese n Nutzinha lt - also etwa 1000 1 - zu bemessen. 

Der in Tabell e 5 e rwä hn tc fah rbare 200 -l-Tank ist di e geeig ne te 
Sam melein richtung fLi r ci n mögliches Mi ttagmelke n (drittes 
Melke n) . 

Da die Vergütung an die Sta llbrigade n u. a. nach der ermo l­
I<e nen Milchmenge erfolgt. hat es sic h als zwecJ<mäßig e r­
wi esen , jeder Stall brigade neben dem Stalltank auc h einen 
Transporttank zuzuordn cn . Sei n auf ein er Fuhrwe rkswaage 
festges te lltes Nettogew icht die nt dabei a ls Gru ndlage für die 
E ntlo hnun g und hat se in e Kontrolle in de n Wägungen d er 
Molkerei. 

Bei unse ren land wirtschaftl ic hen Großbetrieben best eht di e 
unbedingte Notwendigkei t de r Milchabholung durch Tanl<-

Bild 12. Entleere n des Melkeimers in den Stalltank 

fahrzeuge d e r Molke rc i, zUl1lal , wie im Falle der LPG Brehna. 
Ill it ei ne r weiteren Steigerung de r Produ l<tion zu rech nen ist. 
Sonst drängt sich d cr Gedanke auf, das no twendige Transport­
vo lum en durch Rahmli eferung einzu sch ränke n. Wie aus Ta-
11€' lI e 3 ersic htlich is t, beträgt di e Mage rmilchrücklieferung 
je tzt schon fast 55 % de r Frisc.hluilc hli efe run g. Sie ist von be­
tri ebswirtsc haf tli chen Er\\'äg unge n abhängig. Wi e weit sich 
diese Gedankengänge bei uns ve rwirkli chen lassen, muß der 
En t wiCk lung de r Milchwirtsc haft und ihre r Einri c htunge n 
überlassen bleiben. 

Vor etwa einem Jahr wurde e rs tmals d as Melk eim e r-Tan k­
verfahren unter vVeglassu ng de r Transportkanne und als Zwi­
sc he ns tufe zu m eimerlosen :\le ll<en bei der Milc hgewinnu ng in 
der LPG Brehna eingefü hrt . Es läßt sich he ute wohl sagen, 
daß sie h dieses Ve rfahre n in d er Praxi s bewähr t ha t und kein 
Mitglied de r zwei Stall brigaden in nerh alb ei e r Arbeits kette 
"Milc hgewinnung" wieder zu r Transportkanne greifen wird . 
Wenn man die Literatur verfolgt , so tritt besonders auf de n 
Farmc n in den USA [5 , 6] in il1lm er s tärkerem Maße das 
kan nenlose Milc hsal11 melsys tem in de n Vorde rgrund. Es ist 
zu erwarte n , daß nac h F e rtigs t ell u ng des dritten 90cr Rinder­
stalles in der LPG Brehna, d e r oh ne jeden Milchhausanbau in 
di ese m Jahre' geb au t wird , das dort vorgese hene gesc hlossene 
Melken unmittelbar übe r .Milchleitung in die' vor handenen 
Stall - od(' r T ra nsporttanks zu ein er weite ren Vereinfac hung 
ei es Arbf' i tsverfahre ns bci der Milchgewin nung führt. 

In di ese r ~cgcniibers te llun g von Milc ht ranspo rtkann e und 
Milchtank sind einige Frage n nur gestrei ft word en oder offen 
geb lieben, Z. B. die Größe ei e r ;\1ilchfil t e r ode r dic zwecl< mäßige 
Bereifu ng ei er Milc htanks . Ihre Behand lung wü rde über den 
Rahmen dieses Beri c htes hin a usgehen, zum a l sie ni c ht grund­
sät zlic he r Ar t sind. 
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Zusammenfassend läßt sich fes tstellen , daß die Vorteile des 
kannenlosen Milchtransports die etwas höheren Anschaffungs­
und vielleicht auch Wartungskosten bei wei te m übersteigen 
und es von Wert erscheint , den fahrbaren Milchtank in der 
Arbei tskette "Mi lchgewinnung" einzusetzen. 

Milchkühlullg nIHl zentrales ~Iilchhll\lS 

Wie bereits in Teil I erwähnt, soll der Rind e rhof der LPG 
Brehna nac h dem Aufbauplan aus vier 90er Milchviehställen 
mit 300 Milchkühen und 60 Färsen besteh en . Außerdem wurd e 
1956 ein Abl<albestall mi t 21 Ständen ge bau t. l\ach der der­
zeitigen Entwicklung d er Milchgewinnung (s. Tabelle 2) und 
den Feststellungen in den beiden belegten Ställen [7] zu ur­
t eilen, wird in e twa vier Jahren mit ei nem täglichen Anfall 
von etwa 40001 Milch aus denl Milchviebbestand zu rechnen 
sein, d. h. e twa 20001 je l\'1elkzeit. 

Daß nicht jeder Milchvi ehs tall j\<Iilchbehandlungs- und Milch ­
aufbewahrungsräume angebaut erhalten l<ünnte, ergab sich 

sc hon bei der Ausarbeitung des Gcs<lmtprojel{tes und führte 
zum erstmaligen Bau eines zentralen Milchhauses in ein er 
LPG. Dieses erh ie lt neben den eigentlichen Produktio ns­
räumen auch zusammengefaßte Aufenthalts-, Wasch - und 
Umkleid eräume für die Stallbrigaden und einen Raum für den 
Zootec hnik er. Bild 13 zeigt an ,;inel1l Modell di e grundsätzliche 
Raumaufteilung in diese m Milchhaus, während Bild 4 (Teil 1) 
sein e Lage zu den Milehviehställen und die äußere Gestaltung 
vermittelt. 

Rund 60 % der bebauten Fläche di enen der l\1ilchgewi nnung 
und -behandlung, 40 % sind Sozialräume. Die Baukosten be­
trugen bei di ese m Ziegelbau mit tragender Dec ke rund 
106 TOM . Das sind 160 DM je Kubikmeter umbauten Raum 
oder 295 D IVI/ GV. Zinsendi ens t und AIl1orti3ation belasten 
z. Z. jed en Liter erzeugtcr Milch in der LPG Brehna mit 
~ 0,8 Pf., im Endau s bau des Rinde rhofes "'crden e5 unte r 
normalen Verhältnissen ~ 0,3 PI/I s("i n . 

Der Milchhausanbau eines getypten 90er Rinclers tall es kostet 
heute etwa 40TDM und belas te t die Milch haul<os tenmäßig mit 
~ 0,5 Pf/ I. Beim Bau "on neue n Großställen sollte grundsätz­
lich auf den Milchhausanbau verzichtet werd cn. Der Aufbau 
ein es neuen \Virtsc haftshofes erfolgt l1Iei s t a m Rande der Orte. 
In di esen sind abe r genügend Altbauten "orhanden, di e für 
di e Aufgaben d es Milchhauses nutzbringe nd und billige r h",r ­
angezogen we rden können. Für den Vakuumerze uge r findet 
sich auch ein anderer Platz im S ta ll. Zudem bringt das Melken 
über Milchkitung in Milchtanks eine Vereinfachung der be­
nutzten Geräte . Bei drei und me hr Großställ en e mpfiehlt es 
sic h dann, der Frage ein er Milchsammels telle mit Kühlein­
richtung im Ort ode r eines zentrale n Milchhauses auf d e m 
Wirtsc haftshof näh e rzutret.en, wobei si ch die Baukosten ein es 
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zen tralen Milchhauses noch wesen tlich gegen über der ge­
nannten Bausumme senken Jassen, so da ß Belastungen unter 
0,3 Pf/l Milch zu erwarten sind. 

über die Lage des Mjlchhauses und seiner Einfahrten zu den 
Ställen kann man verschi ed ener Ansicht sein. E s wäre im Falle 
Brehna wohl zweckmäßig gewesen, den Eingang zum Milch­
annahmeraum nach Norden zu legen, um den Weg zu den Ställen 
kürzflr zu halten und um an einer Hauptstraße zu liegen. 

Die technische Ausr üstung dp.r Arbeitsräume im Milchhaus 
wird bestimmt von den beiden Aufgaben: Milchkühlung mit 
Milchstapelung und Reinigung mit Aufbewahrung d~r Gerät­
schaften Es sei hier nur die Milchkühlung mit S tapelung be­
trachte t. 

Zugrunde gelegt wurd e ein J\1ilchanfall von 20001/ Melkzeit, 
Ve rwendung küns tli che r Kühlung und Anlieferung bzw. S tape­
lung der Milch in Milchtanks. Letzteres verlangt rampenlose 
Einfahrt in elen Annahmeraum und Durchfahrt zu m Kühl­
lind Stapelraum. Beide liegen hintereinander (Bild 13). Auf 

Bild 13. Zentrales Milc hhaus, Gesamt­
fl äc he 220 m 2

, Raumhö he allgemein 
3 m, I Milchano ah me 3,60:< 4,00 m, 
2 Kühlung und Aufhewahrung 5,80 
x 4,OO m, 3 R f'inigu ngsraum 9,70 x 

4.0001, 4 M asc hinenraum 2.60 x 
2.70 m, S Kesse lraum 2,60 x 2,80 m, 
6 Mil c hl abor 2,60 x 4,00 m, 7 R a um 
für ZOO ' ~c hDiker, 8 Aufenlb a ltsra.um. 
9 Umkleideräume, j() Du sc hrä llme 
mit T o ileUen 

der nutzbaren Grundfläche d es Annahmeraumes von ~ 8 m 2 

lass-on si c h zwei Stalltanks aufstellen. Im Kühlraum wurde 
au c h di e Mikhaufbewahrung vorgesehen, und zwar fließt die 
geküblte Milch unmittelbar in ciie Trans po rttanks. Die nutz­
bare Grundfläcbe im Kühlraum ist ~ 16 m 2 und bietet Platz 
für vier Transporttanks odcr rund 4000 1 Milch. Hinter eie rn 
Kühlraum, jedoch von diesem aus nicht zugängig, befindet 
sich der Maschinenraum mit ~ 7 m 2 Nutzfläche. 

Die für Milchl<ühlung und -aufbewahrung in Anspruch ge­
nommen e bebaute Grundfläche des Milchhauses beträgt damit 
etwa 57 m 2 oder ~ 26 % d er Gesamtfläc he bzw. des umbauten 
Raumes. Das heißt abe r, daß z. Z. tatsächlicb durch die Milch­
kühlung und ihre Aufbewahrung im zentralen Milchhaus aus 
den Baulws t en nur eine Belas tung von 0,2 Pf/ I, im Endausbau 
des Milch viehbes tandes von unter 0,1 Pf/I auftritt . 

Für di e Anwe ndung kün s tli che r Kühlung war di e überlegung 
maßgebend, daß die Ge fahr des Wassermangels im mitte l­
d eutsc hen Braunko hle ngebiet wohl imme r bestehen wird, 
zum anderen die Anlage a uch eine Ti ef!{üblung der Milch unte r 
+ 10 0 C zulassen muß, sofern einmal die Frage de r Direkt­
li e ferung von RohmiJch spruchreif wird. Die Anlage muß 
weiterhin d en Jahreszeiten entsprecbend mögli chs t niedrige 
Betri ebs kos ten für die Kühlung aufweisen, nac h Benutzung 
automati sch zwischen den Melkzeiten eine e rn e ute Kälte­
speic herung vornehmen und eine optimale Betriebssiche rheit 
ge wä hrleisten. 

Erfüllung di ese r Bed ingungen wurde gesehen in de r Kühlung 
der Milch übe r Flächenriesell<ühler mit gespeic hertem Eis­
wasser, das über ein luftgel,ühltes Kälteaggregat mit Thermo­
statsteue rung in einem iso li e rten Speicherbehälte r und darin 
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eingebauter Verdampferschlange bereitet wird. Eine sdbst· 
.ansaugende Kreiselpumpe soll für die Umwälzung des Eis· 
wassers vom Kühlwasserspeicher über den Flächenkühler und 
zurück zum Speicher sorgen. Im Kühlwasserspeiche r wurde 
weiter ein Vertikalrührwerk vorgesehen, um einen Wasser · 
strom über die Verdampferschlange zu errei chen. Durch Ein­
bau eines Dreiweghahnes in die Kühlwasserlei tung zum 
Flächenkühler soll bei Ausfall der Kältespeicherung und in 
-der kühleren Jahreszei t auch mit Brunnenwasser von ~ 10° C 
.aus der Druckleitung des Wirtschaftshofes gekühlt werden. 
Das erwärmte Kü hlwasse r fli eß t in diesem Falle entweder 
einem im Dachboden des Milchhauses aufgestellten Sammel· 
.be hä lter zu und s te ht für Reinigungszwecke be rei t od er wird 
übe r die Kanalisation zwei je 300 m 3 fassenden Jauc he- und 
Abwassergruben zugeführt und von dort verregnet . 

Als R eserve bestünde dann noc h die Möglic hkeit der Eis­
speicherung um die Ve rdampfe rschlange in etwa einem Drittel 
des Eiswasserspeiche rs und le tzten Endes der Übergang vom 
Eiswasser zur Sole. 

Bild 14 zeig t das Schema der Milchkühlanlage mit den tech ­
nischen Daten der einzelnen Maschinen und Einrichtungen. 

Au f eine nähe re Begründung für die Wahl der einzelnen EIn· 
richtungen sei hi er verzichtet. Sie ist im wesentlichen bereits 
.in mei ne m Aufsatz über "Die Kühlung der Milch beim 
Erzeuger" [7] gegeben . 

Di e in St a lltanks zum Milchhaus gebrachte J\Wch wird mittels 
Unterdru ck von ei nem Milchheber aus dem Tankauslauf­
stu tzen entnorn men und über eine durchsieh tige Rohrlei tung 
de r oben li egenden Einlaufmulde des Fläcbenkühlers zuge· 
führt. Der Milchheber s teuert siGh selbs t und muß nur zu B p­
ginn bzw. zum Ende der Entnahme einer Tankfüllung zu­
bzw. abgesc halte t we rd en. AllS d er unteren Sammelmulde des 
Flächenkühlers fließt die gekü hlte Milc h über einen Gummi­
schlauc h d en Transporttanks zu. Das MiJchhauspersonal hat 
dami ti m wesen tli chen nur Scha lta ufgaben zu erfüllen . 

Die in d e r Kühlanlage installi e rte e le ktrische Leistung beträgt 
rund 6 I<W . Si e se t zt sich zusamme n aus : 

Ventilator 
Vakuumerzeuger 
Kälteaggregat .. 
Kühlwasse rpumpe 
Rührwerk ... . 
B ele uc htun g 

lo!\ talliert 

0,5 kW 
1.5 kW 
2,0 kW 
1, 5 kW 
0,4 kW 
0,2 k IV 

gemesse n 

1,6 kW 
1,6 kW 
1,2 klY 

Bild 14. Schema ~Iileh kühlanla ge LP G Brehna , J ){ ühl wasserspeic her. 
2,4 m:J Nutzinha!t, isolie rt mit 12 c m Piatherm , H olzabdec kung. 
ausgekleidet mit Vinidur, 2 Verdampfe rsch lange. 3 Vertikal-Rühr­
werk NK 170, Förd erme nge ~ 50 m'/h, Anlrie bsmo tor 0 ,4 kW, 
4 Kühlwasserpumpe, F ördermenge 4.,8 mJ/h . Antriebsmotor 1. 5 k \ V 
/) Milchleitung, 6 Unterdruck leit ung, 7 Kühlwasserzuleitung, 
8 Frisc hwasse rz uleil uog . 9 Kühl wasserrücklei tung, 10 Fl äche n­
ricselkühler, KühUlächc 2.6 m ', Abmessungen 1745 X 600 X 1400 mm 
(L/B/H). Leistung 1000 I/ h von + 35' C auf + 12' C bei + 10 ' C 
Kühlwassertemperatur und Kü hlw asser·Milchvernältois ,...,.,,2: 1, 
11 ~tiIc hheber M 740, Ba uhöhe 585 mm, Leistung ~ 1000 I/ h, 
12 Raumkühler {in Pro jektierungl. 13 \.vasserbehäl ter ,...,.,,2 m ll 

Nutzinhelt, 14 Kälteaggrega t LR 290' C, luft gekühl l, Leis tung 
2900 keal / h bei - 10 ' C Verdampfungs temperatur, An t riebsmo tor 
2 kW , 15 Vaku umpumpe KI 24, Leis tun g 12 m'/h Lufl bei 400 mm 
H g-Säule, Antriebsmoto r 1,5 kW_ 16 Kanalisation. 17 Lei tung in s 
Freie 

Hert 12· Dezember 1957 

R ec hnet man im Endausbau des Rinderhofes für Kälteaggre­
gate und Rührwerk mit Dauerbetrieb und bei den res tli chen 
Einrichtungen mit täglich dreis tündiger Benutzungsziet, so . 
e rgibt d as einen täg li chen Verbrauch an Ele ktroene rgie von 
~ 69 k Wh zu 8 Pf/ k Wh oder ~ 0,17 Pf/l Milch Strom kosten 
für die Kühlung. Messungen e rgaben noc h darunterliegende 
Ve rb ra uchswerte. So wurden in der Zeit vo m 23. Mai bis 
3. Juli 1957 für das gesamte Milchhaus durchschnittlich tag· 
lich 20 kWh für Kraft und Beleuchtung verbraucht. Da nur 
etwa 85% hie rvon auf die Milchkühlung entfallen, zeigen diese 

T.J 

Pf/! 

1.0 

0.5 

JOOOOO 600000 900000 
I i/er f1,lch / Jahr 

1?00000 

Bild 15. Kühlungs· 
kosten in Pf/l in Ab· 
hängigkeit von der 
jährlich erzeugten 
i\:lilchmenge 
I Lohnkostenantei l, 

Anteil Elektro-
energie , 3 Anteil 
technisc he Ausrü­
s tun g, 4 Baukosten 
a ntei l 

M('ss ungen ~ 0.09 Pf/ l S trom kos te n , bezogen auf di e tägliche 
Milc hgewi nnung im Mai 1957 (s . B ild 7). Verm utlich wird 
z'wisc hen d en beide n genann ten Werten d er große Durchschnitt 
liegen , zumal viele Fak toren auf den Energie verbrauch Ein­
fluß nehmen (A nli e fe rungs te mpe ra tur, Kühlung der Morgen­
milc h usw .). 

Die gesamte techniSChe Ausrüstung de r Milchkühlanlage 
(Bild 14) kos tete rund 14 TOM einschließlich Montage , also 
im betriebsfertigen Zustand. Bei ze hnjä hriger Nutzung und 
10% jährlichen Re paraturkos ten mi t Zinsendienst iür 1'1a­
schineokredite ergibt dies für die Milcherze ug ung in 1957 (s. 
Tabelle 2) eine Belastung von 0,5 Pf/l Milch , die bei vollem 
Milchkuhbestand des Rinde rho fes auf 0,23 Pf/ I absinken 
wird. 

i\"ach durchgeführten Arbeitsstud ien erford e rt der täglich 
zweimalige Kühlprozeß einschließlich Reinigungsarbeiten 
in den Kühlräumen z. Z. eine Stunde Arbeitszeit . Jeder e r­
zeugte Liter Milch würde damit bei 1,00 DM Stunden verdienst 
mit ~ 0,07 Pf Kosten durch die Kühlung belaste t . Reinigung 
und Kühlung werden jetzt-durch die LPG mit 38 AE im Monat 
vergütet , wo von 24 AE durc h die zwei S tallbriga de n ge tragen 
werden, da sämtliche Reinigungsarbei te n a n milchwirtschaft ­
lichen Geräten im Milchhaus durchwfü hren sin d. Nach d em 
für 1957 geplanten We rt d e r AE von 8,50 DM und unter Vor­
aussetzung einer achtstündigen Arbei ts zei t errechn et sic h in 
di ese m Zeitraum eine tatsäc hliche Belas tung von ~ 0.09 Pi/I. 

Diesehr niedrigen 
Lohnkosten sind 
lln wese ntli chen 
ein e Folge des 
Ei nsatzes von 
Milchtanks, da 
der Kühlprozeß 
und die Bereit· 
s t ellung des Kiihl· 
wassers praktisch 
o hne Aufsicht 
laufen. über50% 

Tabelle 6. Koslen der Mil chküh lu ng 

\ 

1957 

\ 

End· 
aus bau 

[PIlI] [PI/I] 

Baukosten Kühlräume 

I 1\'tilchhaus 0,21 0,09 
Technische Einrichtung 0,50 0,23 

Milchhaus 
Elektroenergie 0,09 0,17 

(gemessen) 
Kosten für aufge, ... endete 

Arbei tszei t 0,09 0,01 

Gesamt 0,89 0,50 
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der aufgewandten Arbeitszeit entfallen hiervon allein auf 
Reinigungsarbeiten (Flächenl<ühler, Rohrleitung, Räume). 
Eine weitere SenklIng des Lohnkostenanteils ist des­
halb mit dem weiteren Ausbau des Rinderhofes gegeben. Im 
Betriebsablauf wurde von der LPG di e organisatorische Lö­
sung gefunden, zwei weibliche Arbeitskräfte in Wechsel­
schichten zu je vier Stunden früh und abends für die Reini­
guilgsarbeiten an allen milchwirtschaftiichen Einrichtungen 
und für die Kühlung einzusetzen. 

Faßt man alle Kostenanteile für die Milchkühlung zusammen, 
so ergibt sich nach Tabelle 6, daß trotz des Baues eines geson­
de rten Milchhauses und z. Z. nicht voller Auslastung desselben 
der Anteil der Milchkühlung an den gesamten Erzeugungs­
kosten unter einem Pfennig je Liter e rzeugter Milch liegt, 
wobei die Bedingung d'er Ablieferung an die Molkerei ab Wirt· 
schafts hof unter + 12° C erfüllt wird. Der Lohnanteil beträgt 
dabei etwa 10 %. 
Es ist aus der im Diagramm Bild 15 dargestellten Untersuchung 
über die KGhlungsKosten in Abhängigkeit von den jährlich 
e rze ugten Milchmengen zu ersehe n, daß im weiteren Ausbau 
des Rinderhofes und unter den angegebenen Bedingungen 
Belastungswerte bis hera!!> zu 0,5 Pf! 1 erreicht werden können, 
bei denen der AE-Anteil nur noch 2 % betragen würde. Der 
Festkostenanteil von jetzt etwa 48 % wird sich auf ~ 40 % 
vt' rringern, der Betriebskostenanteil von etwa 52 % auf ~ 60 % 
erhöhen. Natürlich enthaLten die Ermittlungen Fakto ren, die 
örtlich verschieden sein können. Die llntersuchung gilt deshalb 
in erster Linie für die Verhältnisse in der LP G Brehna. 

Die gewählte Leistung des Kälteerzeugers LR 290 Cerscheint 
mit 2900 kcal!h etwas gering. Aus den Tabellen 2 bis 4 läßt 
sich aber feststellen, daß nur etwa 90 % de r erzeugten Milch­
mengen zur Molkerei gehen, also auch nur gekühlt zu werden 
brauchen, zum anderen in den sehr warmen Monaten JuniIJuli 
1957 Milchtemperaturen in der Einlaufmulde des Flächen­
kühlers von + 30° bis + 34° C gemessen wurden und nur die 
dem Temperatursprung auf + 10 0 C entsprechende Wärme­
menge abgeführt werden muß. Weite r beziehen sic h die 
Leistungsangaben für Kälteerzeuger auf eine Verdampfungs· 
temperatur des Kältemittels von - .' 0" C, die bei Eiswass3r­
e rzeugung auf - 5° C heraufge<,etzt \\ erden kann und damit 
eine 20 % ige Stcigerung der Kälteleiotung ergibt. Der Kälte­
erze uger LR 290 C müßte unter diesen Gesichtspunkten in 
der Lage sein, die geforderte Kälteleistung von ~ 80000 I<cal! 
Tag bei volle m Milchkllhbestand und unter maximaler Aus­
nutzung aufzubringen. Die nächsten Jahre werden zeigen , 
was erreichbar ist. 

Abschließend st'i noch auf den Kühleffekt und die Kühlhaltung 
der Milch eingegangen. 

Die Kühlanlage soll, wie oben bereits bemerkt, di e Bedingung 
erfüllen , daß die zur Ablieferung kommende Milch den Wirt­
schaftshof mit höchstens + 12° C verläßt. Das heißt aber 
Kühlung insbesondere der Abendmilch auf eine darunterli e­
gende Temperatur, um die bei der Lagerung im Kühlraum 
während de r folgenden zwölf Stunden eintre tende e rneute 
Erwärmung des Tankinhalts durch die umgebc>nde Raumluft 
di esen Grenzwert nicht übersteigen zu lasse n, R eChne ri sch 
ergibt sich unte r der Annahme ruhender Raumluft bei vollem 
Transporttank , eine r Milchtemperatur nach dem Kühlp rozeß 
im Tank von + 10° C und einer Raumtemperatllr von + 15°' C 
ein e T emperatursteigerung von 0,15° C! h oder nach zwölf 
Stunden Lagerung eine Temperaturerhöhung in der Milch um 
~ 2° C auf + 12° C. Eine Raumtemperatur von + 20 ° C 
würde di e genannten Werte unter sonst gleichen Bedingungen 
etwa verdoppeln . In gleichem Sinne wirkt sich auch eine Herab­
setzung der Kühltemperatur der Milch auf + 5° C aus. Natür­
lich wirken auch noch andere Faktoren ein: Füllungsgrad des 
Tanks, Luftfeuchte usw. Das Diagramm Bild 16 zeigt aus ein er 
Meßreihe den Temperaturverlauf beim Kühlprozeß für 650 I 
Frischmilch (Abendmilch) und die sich während der Stapelung 
im Tank übe r Nacht ergebende \Viedererwärmung de r ge, 
kühlten Milch. Eine anfängliche Temperaturerhöhung von 
0,35 ° C! h (gemessen 20 c m unter der Milchoberfläche am Mann-
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loch) geht auf 0, 10° C!h nach zehn Stunden zurück und'gibt 
eine mittlere Steigerung von 0,2° C!h bei einer mittleren Räum­
temperatur von + 15° C und einer Anfangstemperatur der 
gestapelten Frischmilch von + 8° C. Bei Stapelung der Milch 
in Transportkannen liegen die Verhältnisse wesentlich un­
günstiger, so daß dort nicht auf Kühlhaltungsmaßnahmen 
(Kühlbecken usw.) verzichtet werden kann, bedingtinsbe­
sondere durch das ungünstigere Verhältnis von Oberfläche 
zu Nutzinhalt (s . Tabelle 5). 

. Besondere Einrichtungen oder Maßnahmen für die Kühlhai· 
tung der in Tanks eingelage rten M,i lch scheinen nicht unbt'dingt 
erforderlich . Es muß in länger anhaltenden Hitzeperioden nur 
dafür gesorgt 'werden , daß der Milchaufbewahrungsraum 

10 

8 

o 'rfXJ18 19 2a 11 21 ]J 

~ l~-..; __ ... 
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Bild 16. Kühlung von 650 I Frischmilch über Flächenkühler und Lagerung 
im Fahrtank 25./26. Juni 1957, IM! = 31° C Anfangstemperatur 
der Milch (obere \Vaone des Kühlers). tMt Temperatur der ge­
kühlteo Milch {uotere Wanne des Kühlers). L/'tf3 Mischtemperatur 
der gekühlten Milch im Tank (Kemessen 20 cm unler Milchober· 
fläche im Maooloch) . tK Temperatur des Kühlwassers im Speicher 
(gemessen an eier Ansaugstelle 20 cm unter Wa~seroberfläche). 
Ln Temperatur im MilchaufbewahruDgsraum (= Kühlraum). 
tA Temperatur der Außenlufr, 1 Rührwerk von Hand und Kälte· 
aggregat eingeschaltet durch Thermostat. 2 Rührwerk von Hand 
abgeschaltet, 3 Kälteaggregal durch Thermostat abgeschaltet 

(= Kühlraum) in den Tagesstunden geschlossen gehalten wird. 
um die Raumtemperatur nicht wesentlich über + 15° C an­
steigen zu lassen. Beabsichtigt ist allerdings in der LPG Brehna 
der versuchsweise Einbau eines Wandkühlers, der vom vor­
handenen Kühlwasserspeicher aus durch die Kühlwasser­
pumpe (s. Schema Bild 14) im Umlauf mit Eis~asser beschickt 
werden kann, um für die Sommermonate ein Hilfsmittel 'zur 
Beeinflussung der Temperatur der Kühlra umluft zu haben. 
WALZHOLZ [8] gibt für die Kühlhaltung von Kühlräumen 
auf 10 bis 16° C als Richtwert 200 kcal! m 3 und Tag an . Das 
wären für den Milchaufbewahrungsraum in Brehna ~ 15000 
kcal!Tag oder an Kosten 0,60 DM!Tag. Die Belastung de r 
Milch hierdurch ist verschwindend, zumal sie nur an wenigen 
Tagen im Jahre auftreten würde. Die Benutzung der Flächen­
kühler für diese Aufgabe hat wenig Wirkung. 

Selbstverständlich gibt es noch andere Möglichkeiten der 
Milchkühlhaltung im Fahrtank : Berieselung mit Eis- oder 
Brunrlenwasser, Isolierung der Tankoberfläche oder des ganzen 
Kühlraums. Es muß von Fall zu Fall abgewogen werden, ob 
und welche Mittel zur Kühlhaltung angewendet werden. Für 
die LPG Brehna lohnt sich m. E. dieser Aufwand nicht, zumal 
di e Notwendigkeit im Jahresablauf nur sehr kurz ist, der Weg 
wr Molkerei nur etwa 5 km beträgt und jede Komplizierung 
von Anlagen und Geräten vermieden we rden soll. 

Zusätzliche Aufgaben für die Kälteerzeugung verlangen natür­
lich b ei schon gegebener maxi maler Ausnu tzung ei n Kälte­
aggregat größerer Leistung, in diesem Falle LM 370 C. 

V;:s Diagramm Bild 16 und weitere Meßreihen sagen auch 
einiges über den Kühlprozeß selbst aus. Der Nutzinhalt des 
Kühlwasserspeichers beträgt in der Brehnaer Anlage 2,4 m 3 , 

di e Milchmenge, die über den z. Z. eingebauten Flächenl<ühle r 
stündlich läuft, im Mittel 850 I. Es wird im de rzeitigen Aus · 
bau der Anlage mit einem Kühlwasser-Milch-Verhältnis von 
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~ 5 : 1 geküblt und das erwärmte Küblwasser in den Kühl­
wasserspeicber wieder zurücl'geleitet (s. Bild 14), dessen Inbalt 
sich dadurch en tsprechend erwärmt und die Temperatur d e r 
geküblten Mllcb im Laufe d es Kühlprozesses in Abhängigkeit 
von d er Zeit linear ansteigen läß t. Vom Nutzinhalt des l(ühl­
wasserspeichers im Verhältnis zur Leistung des Flächenkühlers 
ist die Steigung der Temperaturgeraden tM2 und c1 ie erreich­
bare Temperatur d er lYltschmileh nach dem Kühlprozeß ab­
hängig . lh ese wird bei Verwendung des Rührwerks 1m Speicber, 
zweistündigem Betrieb - bier also Kühlung von ~ 1700 1 
Milch über einen 1000-I-Fläc henkühler - und einer Anfangs­
temperatur d er geküblten Milch von + 5° C bei etwa + 12° C 
liegen. Hierzu wäre dann noch ~ 1°C zu rechnen, dessen Ur­
sache im Wärmeinhalt d er Tankbülle usw. liegt. Wird anderer­
sei ts die Wasserschicbtung im Kühlwasserspeicher ausgenutzt, 
cl. h. wäbrend d es Kühlprozesses das Rührwerk abgescbaltet 
und das zulaufende erwärmte Kühlwasse r möglichst sorgfältig 
auf den Nutzinhalt des Küblwasserspeichers aufgeschlcbtet, 
so sind unter sonst gleichen Bedingungen Temperaturen der 
Mischmilcb von etwa + 10° cerzielbar, d. b. d e r Neigungs­
winkel der tM2-Geraden wird verringert. Eine mi t Eisspeiche­
rung um die Verdampferschlange durcbgeführte Meßreihe 
zeigte mit eingescbaltetem Rübrwerk einen weiter verkleiner­
ten NeigungswInkel der IM2-L1l1ie, so daß unter gleichen Be­
dingungen Temperaturen der Mischmilcb von + 8,5° C zu 
erwarten sind. In diesem Falle ergab der Be trieb ohne Rübr­
werk Neigungswinkel dter 1M2-Linie wie bei Wasserkühlung 
mit Rührwerk ohne Eisspeicherung. 

Aus dem Kurvenablauf ist weiterhin zu ersehen, daß zu Beginn 
des Kühlprozesses zwischen der Temperatur des Küblwassers 
am Eintntt in d en Flächenkübler und d er Austrittstemperatur 
der gekühlten Milch ein Temperatursprung von ~ 3" C be­
steht, der nach 10 bis 20 min auf ~ 1,5° C zurückgeht und dann 
e twa konstant bleibt. 

Die Meßreihen empfehlen, daß bei einem einstündigen ](übl­
prozeß und unter sonst normalen Bedingungen 

1. der Kühlwasserspeicher für den Endausbau ei ner Anlage 
etwa dcn zweifachen Nutzinhalt im Verhältnis zur zu küh­
lenden MilchOlenge erhalten und seine Gestaltung einer gu ten 
Wasserschichtung entgegenlwmmen soll; 

2. während d es Kühlpro:lesses das Rührwerk bei Wasser ­
kühlung abgescbaltet, b ei Wasserkühlung mit Eisspeiche­
rung möglichst eingeschaltet werden sollte; 

J. eine l<ülllwasse rumwälzpumpe mit etwa der zwei- his drei­
fachen Leistung gegenüber der stündlich zu kühlende n 
Milchmenge genügt. 

Prof. Dr. agr. S. ROSEGGER, Potsdam-Bornim 

Die EntwiCklung der Milchkühlanlagen in der Landwirtschaft 
bedarf weiterer Untersuchungen, insbesondere im Hinblick 
auf die Frage d er Ausn u tzung der Eisspeicherung oder der 
Kombination von Eiswasser und normalem Brunnenwasser. 
So ließe es sich durchaus denl,en, daß der Kühlprozeß zu Be­
ginn mit dem gespeicherten Kühlwasser vorgenommen wird 
und nach Erreichen einer bestimmten Wassertemperatur im 
Speic her automatiscb auf Brunnenwasserkühlung umschaltet, 
das dann für andere Zwecke genutzt werden könnte. 

Zusammengefaßt l,ann gesagt werden, daß die Milchkühl­
anlage im zent ralen MIlchhaus der LPG Brehna ihre Bewäb­
rungsprobe bestanden bat und im Produktionsprozeß genutzt 
wird. Sie gibt die Möglichkeit, nach Belieben und gegebenen 
äußeren Bedingungen Mittag-, Abend- und Morgenmllch ZU 

kühlen oder gekühlt zu mischen . 

Ober weit.ere Forscbungs- und Entwicklungsarbeiten auf dem 
Gebiet der MIlchgewinn ung in den Ställen, ihrer Behandlung 
im zen tralen Milchhaus der LPG Brehna und den Reinigungs­
fragen sei später berichtet. 
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A nmerk-ung der Redaktion 

Die ökonomischen Überlegungen des Autors über den Anteil .der 
milchwirtschaftlicben Entwicklung und der Kühlung an den ge­
sam ten Erzeugungskosten je Liter Milch sind ohne Zweifel seh r 
interessant. Der Leser fragt nun allerdings, wie hoch die gesamten 
Erzeugungskosten absolut liegen. Erst bei Kenntnis dieser Werte 
kann er nämlich ü.berseben, ob die im Beispiel dargestellte milch­
wirtschaftliche Einrichtung wirtschaftlich vertretbar ist bzw. ob 
beispielsweise seine LPG sich diesen Aufwand leisten kann. Eine 
solche Untersuchung würde den Ra hmen des Themas sprengen, 
das der Autor behandelte, sie sollte a ber trotzdem recht bald durch­
geführt werden - gleichviel von welcher Stelle -, um klare Ver­
hältnisse zu schaffen. 

,/Cer Entwicklungsstand von Biogasanlagen und Perspektiven 
für die landwirtschaftliche Praxis 1) 

1. Einleitung 

Mit der Erricbtung neuer landwirtschaftlicher Großbetriebe 
treten die Probleme der Mechanisierung der Hof-, Stall- und 
Vorratswirtscbaft immer mebr in den Vordergrund des Inter­
esses. Während ein Großteil der Feldarbeiten durch die Ent­
wicklung neuer und moderner Maschinen bereits wirtschaftlich 
mecbanisiert werden konnte, wandte man sieb den Fragen der 
Mechanisierung der Hof-, Stall- und Vorratswirtschaft ers t 
in den letzten Jahren verstärkt zu. 

In diese m Arbei tsbereich de r land wirtschaftli c hen Prod uktion 
nehmen die Arbeiten in der Stallmistwirtschaft einen großen 
Raum ein . Während die Schwemmentmistung als praxisreif 
bezeicllllet werden kann, ist es noch nicht gelungen, ein in jeder 

1) Vortrag, gehalten am 18. unci 19. Septe mber 1956 auf der wisseoschafl­
lie ben jahrestagung des In stil ut es für Laodtechnil{, Po lsdam·Bo rnim , 
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftsw!ssenschafteo zu Berlin· 

Heft 12· Dezern ber 1957 

Hinsieb t bewäh rtes und em pfeblens wer tcs Biogasverfabren in 
der landwirtschaftlichen Praxis anzuwenden. In fast allen 
europäischen Ländern wird an diese m Problem geforscht. 
Auch in den Staaten des sozialistischen Lagers wird seit etwa 
zwei Jahren verstär.kt an der Entwicklung VOll Anlagen zur 
biologiscben Gasgewinnung gearbeitet. Erkenntlich wird diese 
Arbeit dadurc h, daß in' der Sowjetunion, d er Tschechoslowa­
kischen Republik und in der Volllsrepublik Ungarn Versuchs­
anlagen gebaut wurden. Polen bekundete ebenfalls mebrfach 
sein Interesse an der Entwicldung von Biogasanlagen. 

In d e n westeuropäischen Staaten, vor allem in 'Nestdeutscb­
land , wo die Entwi ck lung von Biogasanlagen für die Land­
wirtschaft ursprünglich a ufgegriffen wurde, scheint die Ent­
wicklung vorläufig zu einem gewissen Abschluß ge kommen 
zu sein. Die wittelbäuerliche Betriebsstruktur und die günstige 
Energi elage dieser Länder setzen d er Einfü brung solcher An-
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